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
 

Gestalten von Übergängen

Wer glaubt etwas zu sein, hat aufgehört etwas zu werden. 
(Sokrates) 
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Gestalten von Übergängen 
Bildungsstufen

Abb. 1: Standard-Bildungsgänge im Bildungssystem der BRD bis 1990 [BILDUNG 1990]
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Gestalten von Übergängen 
Handlungsfelder der Hochschulen

Abb. 2: Zielgruppen und bisherige Handlungsfelder der Hochschulen [DGI 2010]
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
 

Gestalten von Übergängen


 
Lebenslanges Lernen – Anforderungen an 
die Hochschulen

Lernen ist wie Rudern gegen den Strom. Hört man damit auf, 
treibt man zurück. (Laozi) 
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Lebenslanges Lernen 
- Anforderungen an die Hochschulen

Abb. 3: Zielgruppen und erwartete Handlungsfelder der Hochschulen [DGI 2010]
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Zu den Herausforderungen an die Hochschulen gehören:



 
Gewährleistung der Transparenz der Angebote bei heterogener 
Angebotsstruktur



 
Unterstützung der Durchlässigkeit  von Bildungsabschnitten und Flexibilität 
beim Zugang zu Angeboten



 
Zielgruppengerechte Kommunikation der Angebote der Hochschulen



 
Zielgruppengerechte und individuelle Beratungsangebote



 
Flexible Unterstützung unterschiedlicher didaktischer Szenarien



 
Verstärkte Kooperation mit hochschulexternen Partnern (Bereitstellung 
Bildungsangebote und Infrastruktur)



 
Anpassung der Organisation des Geschäftsbetriebes, der 
Kommunikationsstrukturen und Kompetenzen der Mitarbeiter an neue 
Bedingungen

Lebenslanges Lernen 
- Anforderungen an die Hochschulen
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
 

Gestalten von Übergängen


 
Lebenslanges Lernen – Anforderungen an die 
Hochschulen


 

Angebote an den Hochschulen

Gerade, weil wir alle in einem Boot sitzen, sollten wir heilfroh 
darüber sein, dass nicht alle auf unserer Seite stehen. (Ernst Ferstl) 
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Angebote 
an den Hochschulen



 

Schüler 
PUSH-Angebote



 

Bewerber und Interessierte 
PUSH-Angebote, Kreditierte Angebote



 

Studierende 
Degree-Programme (konsekutiver und nichtkonsekutiver Bereich), 
Non-Degree-Bereich, Kreditierte Angebote, 
PUSH-Angebote



 

Alumni, Berufstätige (einschließlich Hochschulmitarbeiter) 
Degree-Programme (nichtkonsekutiver Bereich) 
Non-Degree-Bereich, PUSH-Angebote



 

Senioren 
PUSH-Angebote

Adressaten und Beispiele für Angebotsarten
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
 

Gestalten von Übergängen


 
Lebenslanges Lernen – Anforderungen an die 
Hochschulen 


 

Heterogenität  der Angebote an den 
Hochschulen


 

Potentiale der Vernetzung

Gebildet ist, wer weiß, wo er findet, was er nicht weiß.   
(Georg Simmel) 
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Potentiale der Vernetzung 
Verbundinitiativen Thüringer Hochschulen

Abb. 4: Beispiele für Verbundinitiativen Thüringer Hochschulen [DGI 2010]



 

Hauptzielgruppe 
des Angebotes 



 

Angebote werden 
auch von dieser 
Zielgruppe 
genutzt
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Potentiale der Vernetzung 
Weiterbildung im Verbund – Verbundinitiative VestewiT


 

BLK – Verbundprojekt VestewiT – Verbundstrukturen in der 
wissenschaftlichen Weiterbildung in Thüringen (2004 – 2006)

Abb. 5: Geschäftsprozesse des Weiterbildungsverbundes „VestewiT“ [VESTEWIT 2006]

Kernprozesse

Übergreifende 
Geschäftsprozesse
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
 

Gestalten von Übergängen


 
Lebenslanges Lernen – Anforderungen an die 
Hochschulen 


 

Angebote an den Hochschulen


 
Potentiale der Vernetzung


 

Zukunftsweisende Dienste des 
Bildungsportals Thüringen

Wenn du etwas 2 Jahre lang gemacht hast, betrachte es sorgfältig! 
Wenn du etwas 5 Jahre lang gemacht hast, betrachte es misstrauisch! 
Wenn du etwas 10 Jahre lang gemacht hast, mache es anders. 
(Mahatma Gandhi) 
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Zielgruppenspezifische Informations- 
zusammenstellungen: „Themenlisten“

www.bildungsortal-thueringen.de/themen



 

Weiterbildungsangebote



 

Onlineangebote



 

Studienangebote



 

Fachinformationsdienste



 

Expertenwissen und Transfereinrichtungen



 

Kongresse und Veranstaltungen

Zukunftsweisende Dienste 
des Bildungsportals Thüringen

http://www.bildungsortal-thueringen.de/themen
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Bildungsportal Thüringen als Teil der Informationsinfrastruktur 
des Freistaates Thüringen:


 

Einrichtungsübergreifende Transparenz, 
Entwicklungspotential: Fachspezifische Ontologien


 

Alle Phasen des Student Lifecycle, 
Zielgruppengerechte Kommunikation der Angebote


 

Unterstützung flexibler didaktischer Szenarien, 
Entwicklungspotential: Lernobjekte: Infrastruktur und Vernetzung


 

Unterstützung der Organisationsentwicklung 
Mitwirkung bei Entwicklung und Erprobung von Lösungen zur 
Prozessverbesserung

Zukunftsweisende Dienste 
des Bildungsportals Thüringen
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Vielen Dank für Ihr Interesse

Hinweis:

Nähere Informationen 
zum Bildungsportal Thüringen 
am Informationsstand

http://www.bildungsportal-thueringen.de/portals/bpt2005/sorted_docs/about/prospektmaterial/aufkleber.pdf
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